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Am August 2003 verstarb 1m er VO  - Jahren der emeritierte Professor
der Theologie DERC Wilhelm Schneemelcher. KT hat VOIN 1951 bIs 1966
den Rezensionsteil dieser Zeitschrifit betreut und ehörte VO 1966 bis 199 /
ihren Mitherausgebern.

Wilhelm Schneemelcher 1st Z August 1914 als Sohn des 1mM Evange-
lisch-Sozialen ONgress engaglerten Pfarrers und Harnackschülers ilhelm
Schneemelcher (1872-1928) In Berlin geboren. Sein eigenes theologisches
Studium der Berliner Universitat5WarTr nachhaltıg HIC den
Einfluss von Hans Lietzmann Aa 87 Y 942) estimm Als dessen chülerwurde

1940ZLizenzlaten der Theologie promovılert. ahm P als Hilfskrafit
bei der KOommı1ssıOoN TUr spätantike Religionsgeschichte („Kirchenväterkom-
mM1ssS10N“) der Preußischen ademıle der Wissenschafiten eine wissenschaft-
16 Tätigkeit auf DıIie Zeitverhältnisse versagten ihm jedoch eine gradlinige
Fortiührung dieser Arbeit. Nach dem Zweiten Weltkrieg tirat zunächst iM

Ausbildungsdienst und dann als Pastor ıIn den Dıienst der Hannoverschen
Landeskirche, übernahm zugleic. aber schon 1946 einen Lehrauftrag der
Theologischen Fakultät der Universitat Göttingen. ort konnte sich 1949 tür
das Fach Kirchengeschichte habilitieren und wurde 1953 Zu außerplanmaä-
Isigen Professor ernannt Im Folgejahr wurde als ordentlicher Professor IUr
£uUes Testament un Kirchengeschichte ıIn die Evangelisch-Theologische
FPakultät der Universitäat onnn erutlen Das Gesicht dieser Fakultät hat DIS
seiner Emeritierung 1979 mitgeprägt. ıner zwischenzeitlichen Beruflung
iıne andere Universitat 1st nıicht gefolgt. 1954 wurde ihm die theologische
Ehrendoktorwürde der Universitat GOttUungen und 1966 die Ehrendoktor-
wuürde der Universitat Stralßburg verliehen. 968/69 dem Jahr des 150

Gründungsjubiläums der Universitäat WarTr CT Rektor der Universitat onnn
1923 wurde ıIn die Rheinisch-Westfälische (heute Nordrhein-Westfälische)
ademıe der Wissenschaliten beruftfen

Der Schwerpunkt der wissenschafiftlichen Arbeıt Schneemelchers VO  —

seiner 1 Krıeg verloren gEBgAaANSCHECH Dissertation Der eın ema der
Irühchristlichen Liturgiegeschichte bis einer Darstellung der Geschichte des
Urchristentums aus der Feder des mMerT1tus Wal die alte Kirchengeschichte
und insbesondere die Patristik. Als kennzeichnend für seinen theologischen
Stil INaY €e1 seıine GOöttinger Antrittsvorlesung „Athanaslus VO  — Alexandrien
als eologe und Kirchenpolitiker“ gelten (ZN W 930751 242-—-256). S1ie
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betont die Eigendynamik der theologischen Motive ın der Entwicklungsge-
schichte des altkirc  ichen Dogmas egenüber einer Übergewichtung der
politischen und kirchenpolitischen Faktoren. AT der anderen IFE hat
Schneemelcher aber auch die EXTTGIHE Alternatıve einer Verengung der
Kirchengeschichte aut Theologiegeschichte vermieden. In esonderem Mal
verbindet sich se1IN Name mıt der Arbeit den neutestamentlichen
Apokryphen. Och VO  } gar Hennecke (  ) selbst übernahm
die Au{igabe einer Neubearbeitung VO  . dessen Sammlung „Neutestamentliche
Apokryphen In deutscher Übersetzung“. ET hat S1E konzeptionel einem viel
genutztien fachwissenschaftlichen Hand- und Arbeitsbuch - und-
taltet, das auch eiıne englische Übersetzung ertlfahren hat Schneemelchers
Beschäftigung mıiıt den kirchenhistorischen Fragen des konstantinischen
Jahrhunderts weckte sSEIN Interesse der geschichtlichen Entwicklung des
Verhäaltnisses VO  n aa und Kirche. ES spiegelt sich anderem 1ın seiner
Beteiligung der Herausgabe des Evangelischen Staatslexikons. €eINe Kritik

Schlagwort eiINes konstantinischen Zeitalters beruht auf einem Srund-
sätzlichen Einspruch gegenüber einer Abfallstheorie als metahistorischem
Zugang Z Kirchengeschichte.

Schneemelcher hat se1ın besonderes Arbeitsgebiet nicht 1L1ULI 31TC eigene
Sachbeiträge, sondern auch ÜTC eine FESC wissenschaftsorganisatorische
Tätigkeıt gefördert. HTr hat bel der T961/9 erfolgten Einrichtung der VO  - den
deutschen Akademien der Wissenschaften getiragenen Patristischen Kommiıis-
SION mitgewirkt und WarTr ıIn Kontakt mıt der KD INteNnNS1IV der Vorbereitung
der ründung des Patriarchalischen Instituts für Patristische Studien In
Vlatadon (Thessaloniki) beteiligt, das 1966 errichtet wurde und 1968 seINE
Arbeit ulnahm Dabei lag ihm zugleic daran, die aktuelle ökumenische
Bedeutung der patristischen Arbeit für den Dialog mıiıt den Orthodoxen
Kirchen eltend machen. Ihm hat In Fühlung miıt dem Gentre
Orthodoxe du Patrıarcart Oecumeni1ique ıIn ambesy bei Geni während der
siebziger und achtziger Jahren C1IHeE Reihe eigener eıtrage gewidmet. Zudem
ist se1in wissenschaftsorganisatorisches und -politisches Engagement auch
ber die Grenzen des eigenen Arbeitsbereichs hinausgegangen ıne außere
Anerkennung hat 1976 mi1t der Verleihung des Großen Verdienstkreuzes
und 1984 mıt der des Grolsen Verdienstkreuzes mıit ern des Verdienstordens
der Bundsrepublik Deutschland gefunden. Als der ehemalige Deutsche
Evangelische Theologentag ach 1960 nıicht mehr als gesamtdeutsche
Einrichtung fortgeführ werden konnte, hat sich als Präsident des
Evangelisch-Theologischen Fakultätentages erfolgreich dessen Umwand-
lung In einen erstmals 1963 In Wıen stattindenden Europäischen Theolo-
gentag bemuht, den Vorläufer des 1974 eingerichteten, VO  — der Wissen-
schaftlichen Gesellschait TUr Theologie getiragenen Europäischen Theolo-
genkongresses. Von 1963 his 196 / War ( Mitglie des Wissenschalitsrates,
> Sekretar der geisteswissenschaftlichen Klasse und
Präsident der Rheinisch-Westfälischen Akademıie der Wissenschaliten.
M WaTl *1: als Vertreter der KT Mitglie des Arbeitskreises gesell-
schaftlicher Gruppen der Stiftung des auses der Geschichte der Bundes-
republı Deutschland und tuhrte zugleic dessen Vorsiıtz
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